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Dauer bestimmt laut Modellen
der  Cornell  University  über
das  Höchstalter  sämtlicher
Säugetiere
Menschen werden auch aufgrund der langen mütterlichen Fürsorge
für  das  Baby  und  spätere  Kleinkind  älter  als  die  meisten
Säugetiere. Das haben Forscher der Cornell University erkannt.
„Wir gehen davon aus, dass ein Teil der Erklärung für unsere
lange  Lebensspanne  in  einem  grundlegenden  Aspekt  unseres
Lebens liegt, nämlich der Beziehung zwischen Mutter und Kind“,
sagt Forschungsleiter Matthew Zipple.

Langsameres Lebenstempo
„Alle Säugetierarten, bei denen das Überleben der Nachkommen
von  der  längerfristigen  Pflege  der  Mutter  abhängt,  neigen
dazu, ein längeres Leben und ein langsameres Lebenstempo zu
entwickeln. Das Schöne an diesem Modell ist, dass es für alle
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Säugetiere gilt. Denn wir wissen, dass es das auch bei Hyänen,
Walen und Elefanten gibt“, so Zipple. In einem Zoo ist eine
Hyäne 40 Jahre alt geworden. Wale kommen auf 80, Elefanten auf
70 Jahre.

Zipples Arbeit baut auf der Mutter-Großmutter-Hypothese auf,
die auf Beobachtungen in menschlichen Populationen des 18. und
19.  Jahrhunderts  beruht  und  besagt,  dass  Nachkommen  mit
größerer Wahrscheinlichkeit überleben, wenn ihre Mütter und
Großmütter in den Anfangsjahren für sie sorgen. Diese Theorie
wurde in erster Linie als Erklärung für die Menopause beim
Menschen herangezogen, da die Beendigung der Fortpflanzung das
Sterberisiko senkt und es älteren Frauen ermöglicht, sich auf
die Betreuung der Enkel zu konzentrieren.

Lernprozess bei Primaten
Zipples Modelle sind sowohl umfassender als auch spezifischer
und  berücksichtigen  mehr  Möglichkeiten,  wie  sich  die
Anwesenheit  oder  Abwesenheit  einer  Mutter  im  Leben  ihres
Nachwuchses auf dessen Fitness auswirkt. Auf der Grundlage der
Ergebnisse von Zipples Doktorarbeit über Paviane und andere
Primaten  macht  das  Team  Vorhersagen  darüber,  wie  es  dem
Nachwuchs ergeht, wenn die Mutter nach der Entwöhnung, aber
vor  der  Geschlechtsreife  des  Nachwuchses  stirbt,  was  nach
Zipples  Erkenntnissen  zu  kurz-  und  langfristigen,  sogar
generationenübergreifenden  negativen  Auswirkungen  auf  den
Primaten-Nachwuchs und die Enkel führt.
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